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Leben am Federsee. Führer und Bestands

kataloge 5. Württembergisches Landesmuse
um Stuttgart, Archäologische Sammlungen.
Stuttgart: Theiss, 1996. 112 Seiten mit 150
SW- und Farb-Abbildungen.
ISBN 3-8062-1242-2

In seinem Vorwort nennt Volker Himmelein das Feder
seemuseum in Bad Buchau zu Recht ein »archäologisch
bedeutendes Kleinod Oberschwabens«, beherbergt die
ses Museum doch Kulturgut aus einer 14000jährigen
Geschichte der Region. Glücklich die Forscher, sowohl
archäologisch interessierte Laien als auch Museumskon-
servatoren, die dank des bewahrenden Landschaftscha
rakters des Federseemoors so aus dem vollen schöpfen
können! Unschätzbar vor allem das organische Material,
das sich über Jahrtausende erhalten hat. Der Bogen der
Museumsbestände spannt sich von der ausgehenden Eis
zeit bis zu den Kelten.
Bereits Ende des 19. Jahrhunderts führte eine Privatin
itiative zu den ersten Grabungen im Federseegebiet, im
20. Jahrhundert, insbesondere in den 20er Jahren, folgten
professionelle archäologische Arbeiten. Seit 1989 ist das
Federseemuseum eines der Zweigmuseen des Württem-
bergischen Landesmuseums Stuttgart, das sein »Kind« bis
1995 sanierte und inhaltlich aufwertete, ohne allerdings
den ursprünglichen Charakter des Hauses am Federsee
steg zu verändern. Mit der Herausgabe des vorliegenden
Begleitbuches 1996 war die Um- und Neustrukturierung
des Federseemuseums abgeschlossen. Nach wie vor lau
fende Ausgrabungen in der Region führen zu neuen, un
erwarteten Entdeckungen, die Voraussagen lassen, daß das
Federseemuseum seinen gewohnt lebendigen Charakter
auch in Zukunft behalten wird.
Neben einem Anhang (Literaturhinweise, eine chro
nologische Tabelle und Abbildungsnachweise) besteht
das Buch aus 47 Abschnitten, die allerdings nicht weiter
untergliedert sind. Nach einem geologischen und kultur
historischen Überblick folgen Angaben zur oft beschwer
lichen Arbeit der Archäologen, zum Museum am Federsee
sowie der dortigen Natur und zum Landschaftsschutz. Der
frühen Entdeckungsgeschichte, die sich insbesondere um
die Pfahlbauten drehte, werden mehrere der folgenden
Abschnitte gewidmet, wobei auch die bekanntesten For
scher kurz vorgestellt werden. Anschließend wendet sich
der Autor den Menschen der frühesten Geschichte im
Federseegebiet zu, das sind die »Jäger und Sammler der
späten Eiszeit«, wobei zunächst ihre »Werkzeuge aus
Feuerstein« vorgestelll werden. Jagdtier war zu jener Zeit
vor allem das Ren, was zu einer intensiven Nutzung des
Rengeweihs als »vielseitigem Material«, so der Titel des
nächsten Abschnitts, führte. Mit dem Ende der Eiszeit
erscheinen die Spätpaläolithiker des Azilien, die »Land
schaft ändert ihr Gesicht«, die »Letzten Jäger und Samm
ler« des Mesolithikums werden anhand verschiedener
Funde und Befunde, »einer neuen Werkzeug- und Waffen
generation«, den Mikrolithen, erkennbar. Insgesamt fünf
Lager aus der Mittelsteinzeit sind hier rund um den Hen
auhof in der Nähe des Ortes Reichenbach ausgegraben
worden.
Ab der Mitte des Buches wird dann das Pflanzertum in

allen seinen Facetten behandelt. Den Bandkeramikern
werden als erstem, weitverbreitetem Bauerntum mehrere
der folgenden Abschnitte gewidmet. Haustiere, Haus
typen und Keramikformen führen den Leser in das dama
lige Leben der älteren und mittleren Jungsteinzeit, von
der bestimmte Zeitabschnitte als Pfahlbaukultur ideali
siert wurden. Einzelne Perioden werden nun als »Kultu

ren«, wie Aichbühl, Schussenried und Pfyn-Altheim, vor
allem anhand der gefundenen Keramik unterscheidbar.
Die Fundstücke, da jünger, werden jetzt zahlreicher und
damit die Kulturperioden als solche faßbarer. In der
späten Jungsteinzeit macht unsere Region einen bereits
dicht besiedelten Eindruck, mit ausgedehnten Rodungen,
befestigten Wegen und Palisadendörfern. Das epoche
machende Rad, ein, wenn nicht der entscheidende Faktor
auch unserer eigenen industriellen Zivilisation, gehörte
im späten Neolithikum bereits zum Alltagsleben.
Zwischen Jungstein- und Bronzezeit war das Federsee
gebiet offenbar nicht besiedelt, was aus der Fundleere
von ca. 800 Jahren geschlossen wird. Nach dieser Fest
stellung kommt der Verfasser zur »Frühen Bronzezeit«,
in der es bereits burgähnliche Anlagen am Federseeufer
gab, von denen der Problematik um die »Wasserburg«
im Egelsee ein Abschnitt gewidmet wird. Haustypen
der Bronzezeit sowie Waffen und Werkzeuge aus der
Zinn-Kupfer-Legierung werden ebenso vorgestellt wie
die »Ersten Perlen aus Glas« und unterschiedliche Kera

mikstile. Naturgemäß spielte der Fischfang am Federsee
von jeher eine entscheidende wirtschaftliche Rolle.
Beeindruckende Funde, so Reste von Einbäumen, Pad

del, Angelhaken und Netzschwimmer, machen dies jetzt
so richtig sichtbar.
ln den letzten beiden Abschnitten wird dem Leser die
beginnende Eisenzeit und mit dem »Hortfund von Kap
pel« um Christi Geburt das schon seit Jahrhunderten
etablierte Zeitalter der Kelten nahegebracht.
Mit seinem lebendigen Layout, seinen zahlreichen Re
konstruktionszeichnungen, den zahlreichen SW- und
Farbfotos bedeutender Forscher und sensationeller Fund
stücke macht dieser Führer einen überaus ansprechenden
Eindruck. Er vermittelt fundiertes Wissen auf die leichte
Art, kommt auch dem eiligen Leser entgegen und hat
Vorbildcharakter für ähnliche Publikationen vergleich
barer Museen.

Axel Schulze-Thulin

Leakey, Richard / Lewin, Roger;

Der Ursprung des Menschen - Auf der
Suche nach den Spuren des Humanen. Aus
dem Amerikanischen von S. Vogel. Original,
New York 1992: »Origins Reconsidered; In
Search of What Makes us Human«. Frank
furt a. M.: S. Fischer, 1993. 368 Seiten, etli
che SW-Fotos, Zeichnungen, Karten.

Die Frage, die dieses weitere Buch des bekannten Urge
schichtsforschers wie ein roter Faden durchzieht, ist die.
ob wir bei Kenntnis unserer Vergangenheit, das heißt hier,
woher wir kommen, wissen oder erkennen, wo unsere
Zukunft liegt. Leakey gibt am Schluß seiner Ausführun
gen eine Antwort, doch wird die Frage je nach Stand
punkt von anderen Wissenschaftlern sicherlich unter-


